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Das Volt Will Zrieöen !
Kundgebungen in Paris .

Paris , IS . August . �Eigener Drahibericht . ) Die Blätter ver -
Sffentlichen am Dienstag morgen jpaltenlange Berichte über die

Kundgebungen , die am Montag die Bevölkerung von Paris
h e r r l o t bei seiner Rückkehr von London bereitete . Die Menge .
bfe den Ministerpräsid inten am Bahnhos erwartete , wird aus über
25 000 Personen geschäht . Sie versuchte wiederholt , herriot
auf die Schultern zu nehmen und ihn durch die Stadt zu tragen . Es

dauerte längere Zeit , bis es der Polizei gelang , herriot . der von

diesem herzlichen Sinpsang zu Tränen gerührt war , eine Gasse zu
bahnen . Auch am Montag war es wieder der Ruf : » Es lebe der

Friedet Rieder mit dem Krieg ! " , der von Tausenden von
Stimmen dem Mnisterpräsidenten vom Bahnhos bis zum Aus -

wärtigen Amt das Geleite gab . » Die Kundgebungen, " schreibt das

Gewerkschastsorgan . Peuple " , . waren Berurteilnugen der

Politik Poiucares durch das Bolk von Paris . "
Das linksdemokratische Organ . Oeuvre " spricht von einem

Triumphzug , den die Bevölkerung dem Borkämpfer des Arie .
dens gebracht Hobe .

Die begeisterten Kundgebungen , mit denen das Volk von

Paris Herriot begrüßte , sprechen eine deutlichere und ein -

dringlichere Sprache , als die mm Teil zurückhaltenden Aeuße -
rungen der Pariser Presse . Trotz der im großen und ganzen
zustimmenden Haltung der einflußreichsten Pariser Organs
zeigb sich auch bei dieser Gelegenheit , daß die unter dem Ein -

fluß mächtiger Kapitalsgruppen stehenden hauptstädtischen
Blatter keineswegs dos richtige Spiegelbild
der Stimmungen und Anschauungen der breiten Bevölke -

rungsmasse geben . Wie wir schon mehrfach betonten , steht das

französische Volk in seiner großen Masse viel weiter

links , als es nach den Aeußerungen des überwiegenden
Teiles der Pariser Presse den Anschein hat . Einen schlagenden
Beweis dafür lieferte der Ausgang der Kammerwahlen
vom 11 . . Mai , die den Zusammenbruch des nationalen
Blocks und der Poincar6schen Haßpolitik herbeiführten . Einen
weiteren Beweis liefern , die F r i ei » e n s k u n d g e b u n g e n,
die das Volk von Paris während des kurzen Besuches Her -
riots während der Londoner Konferenz und insbesondere jetzt
nach seiner Bückkehr veranstaltete .

Diese Kundgebungen sind keineswegs spontane Stim -

mungsäußerungen eines temperamentvollen Volkes , sondern
Aeußerungen eines tiefwurzelnden Wunsches der�arbcitenden
Bolksmasse in Frankreich , endlich einmal die Wunden der

und M einer Verständigung
einer

Nachkriegszeit zu heilen
mit Deutschland M gelangen . Der Anfang m

Mosolchen Verständigung ist jetzt gemacht . Zum ersten Male seit
vielen Jahren zeigen sich sowohl für das deutsche wie für das

sranzäsische Volk Aussichten auf eine Gestaltung der gegen -
seitigen Beziehungen , die frei ist von dem Fluche der Ver -

gangenheit und der ständigen Bedrohung der Zukunft . Auf
diesem Wege gilt es unablässig weiterzuarbeiten und , un -

geachtet der Intrigen und des Haßgeschreis der Nationalisten
hüben und drüben des Rheins , den lebendigen schöpferischen
Kräften der breiten Dolksmasien Raum zu geben , die hier wie
dort nichts anderes wollen als gegenseitige Verstän -

digung und friedliche Zusammenarbeit .

Nationalistische Hetzversuchc .

Parts , IS . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Veröffent¬

lichung des Briefes Macdonalds , der der Hoffnung Ausdruck gibt ,

daß die Räumung des Ruhrgebiets noch vor Ablauf der in London

festgesetzten Frist durchgeführt werde , hat in der nationalistischen
Presse einen neuen Entrüstungssturm ausgelöst . Der „ Fi -

gpro " wirft Macdonald vor , daß er sich auf Kosten Frankreichs
einen parlamentarischen Erfolg verschaffen wolle , und der englischen
Industrie , der die Durchführung des Dawes - Gutachten » «in Dorn
im Auge fei , « inen Dienst habe erweisen wollen . Er habe dadurch

nicht nur Herriot , sondern auch Frankreich brüskiert , dessen
Geduld nunmehr wirklich am End « fei . Der „ Gaulois " sieht in

diesem Brief «in sehr bedauerliche » Vorspiel zu den

späteren Verhandlungen über die SicheNheiisfrag « und die inter -

alliierten Schulden . Man habe also allen Anlaß , zunächst ' das Er -

gebnis der praktischen Durchführung der m London getroffenen
Beschlüsse abzuwarten , ehe man sich einem schrankenlosen Optimis -
mus hingeben könne .

_

Die Gesetze fertiggestellt !
Konferenz der Ministerpräsidenten .

Das Reichskabinett hat heute vormittag die Gesetzmt -
würfe über . Goldnotenbank . - Aufbringung der In -

dustriebelostung und dcutsch - spanisches Handelsabkommen ge -

nchmigt . Um 10 Uhr begann die Beratung mit den vollzählig
erschienenen Ministerpräsidenten der deutschen Län -

der . Zunächst berichteten Marx , Slresemann und Luther über

den Konferenzausgang . _

Amerika befrieüigt .
Washington . 19. August . ( WTv . ) S- aakssekrekär fjugheg

gab der Meinung Ausdruck , daß der Dawss - Plan die Grundlage für
den wirlschasilichen Ausbau Europas und den Wiederbeginn der
Aktivität darstellen ic - - dc . Das in London erstelle Einvernehmen
stell » einen gro £ e * S ch ,itk vorwärts dar . und die Der -

Handlungen hätten nur dor » / die ausgezeichnete Zusammenarbeit

zwischen Deutschland und den alliierten Regierungen und durch den

allseitigen ernstlichen Wunsch nach Verständigung zum Abschluß ge -
bracht werden können .

Washington , IS . August . ( MTB . ) Einer Reuter - Melduog zu -

folge heißt er in einer Erwiderung des Präsidenten C o o l i d g e

auf «ine Mitteilung des amerikanischen Bstschasters in London , in

der ihm der Abschluß des Reparationsabkommens mitgeteill wurde :

Ihre Mittellung ist mit großer Genugtuung aufgenommen
worden . Ich gratuliere Ihnen zu Ihrer geschickten Arbeit und zu
Ihrem Erfolge . Sie haben in hohem Maß * zu der Wohlfahrt der

Welt beigetragen .

Günstige Anleiheaussichtev .
Rem Park . IS . August . ( MTB . ) „ Associated Preß " berichtet .

die internationalen Bankier » hätten erklärt , die Vorbereitungen für
die Zeichnung der deutschen Anleihe würden sofort beginnen .
Die Ausgab « selbst könne indessen nicht vor Oftober erwartet wer¬
den . In Wallstreet wurde erklärt , die Anwesenheit der führenden
amerikanischen Bankiers in Europa würde die Regelung der Anleihe

beschleunigen . Die Verireter vieler amerikanischer Banken und

Trustkompagnien seien kürzlich nach Deutschland gefahren , um über

private Anleihen zu verhandeln und die Beziehungen zu den deut -

scheu Finanzinstituten wiederherzustellen .

Neue Abrüstungskonferenz im Frühjahr .
London . 19. August . ( WTB . ) Der New Porter Korrespondent

des „ Daily Telegraph " meldet , daß nach Washingtoner Telegrammen
wahrscheinlich im Frühjahr nächsten Jahres ein « zweit « Konfe -

renz der Weltmächte zur Begrenzung der Rüstungen statt -
finden werde . Es heißt , daß Präsident Eoolidge einige Monat «

warten wolle , um sich und die anderen Mitglieder der Regierung
davon zu überzeugen , daß das auf der Londoner Konferenz erreicht «
Abkommen von allen Parteien gehalten wird , bevor er sich mit den

verschiedenen Mächten wegen eines Vorlchlages in Verbindung setzen
wird . Es verlaute , daß Hughes den Gedanken einer neuen Kon -

ferenz bei seinem Besuch in Europa mit führenden europäischen
Persönlichkeiten erörtert und von allen Steien ermutigende

Erklärungen erhalten habe .

Gwen gouna Reparationsagent ?
London . 19. August . ( WTB . ) Der diplomatische Berichk -

erstalker des . Daily Telegraph " glaubi , daß die Reparationskommis .
sion diese Woche den Posten des Generalagenten für die

Reparationen Owen Poung anbieten , daß Zoung ihn aber

schwerlich sür länger als drei Monate annehmen werde .

öelgistbe Zustimmung .
Paris , 19. August . ( TU. ) In Brüssel findet Mittwoch nach -

mittag die Kabinettssitzung statt , in der Theunis und Hymans

ihre Ministerkollegsn ausführlich über den Verlauf der Londoner

Konferenz und die erzielten Ergebnisse unterrichten werden . Ferner

sollen in der Sitzung die Voraussetzungen für den Abschluß eines

Abkommens mit Deutschland hinsichtlich der Zolltarif « zur Sprache

gebracht werden . Im Verlaufe der gestrigen dreistündigen Unter -

redung haben der König und der Ministerpräsident Theunis , dem

Brüsseler Korrespondenten des „ Journal " zufolge , die endgültige

Unterzeichnung des Londoner Protokolls be -

schlössen . Der König und Theunis sind zu der Auffassung ge .
langt , daß sich ki parlamentarischen Kreisen gegen die erzielten
Uebereinkünft « kein « Opposition erheben werde .

ölutige Zusammenstöße in Italien .
Rom . 19. August . ( TU. ) Die Auffindung der Leiche Matte -

o l t i s hat Italien aufs neue erregt . In Rom und iu der Provinz

haben sich zahlreiche Zwischenfälle ereignet . Es kam zn Zusammen -

stößen zwischen Aaschiflen und Arbeitern . In Reapel gab es

mehrere Tote . Die Polizei , die ebenfalls von den Aaschiste «

beschossen wurde , mußte Militär zu Hilfe rufen . Ein Trupp der

antifaschistischen Bürgervereine trat cbensalls in Aktion . Zehn
karabinieri sind verletzt worden .

Fasckzistische Mörder und Leichenschäuder .
Rom . 18. August . ( EP . ) Heut « morgen wurde im Friedhofe von

Brians di « offiziell « Identifizierung der Leiche Matteottis
durch zwei seiner Schwäger und die sozialistischen Abgeordneten
Turati , Bocconi und Toncllo vorgenommen . Die bezüglichen Proto -
koll « wurden unterzeichnet . Die Witwe Matteottis hatte im letzten
Augenblick nicht mehr den Mut aufgebracht , die zerstückelten
Uebsrrest « ihres Mannes anzusehen . Später erfolgte di « ge-
richtsärztliche Begutachtung der Leiche , deren Feststellungen ergaben ,
daß die Leiche ohne Hände ist . Di « Leiche muß von den Mör -

dern bei der eiligen Degrabung schrecklich verstümmelt
worden sein , um sie in das zu kleine Grab hinemquetschen zu können .

Man nimmt jetzt als feststehend an , daß Mat ' eotti unmittelbar nach

der Entführung im Auto durch Dolchstöße getötet worden

ist , weshalb auch die gefundene Jacke Blutflecke aufweist . Um für
den Fall der Auffindung der Leiche die Identifizierung zu erschweren ,
war der Ermordete nachher entkleidet worden . Vom Bürgermeister
von Rom , der Bevölkerung und der sozialistischen Partei find im

Friedhyf von Briano Kränze niedergelegt worden . Di « sozialistische

Parteileitung hat dem Polizeiofsizier , der die Leiche gefunden hat , die

ausgesetzte Betohnung von 25 000 Lire zur Verfügung gestellt .

Das Ergebnis öer Konferenz .
Von Rudolf Breitfcheid .

London , 17 . August .
Die Londoner Presse , aufs höchste zufrieden mit dem

Ausgang der Konferenz , nennt den gestrigen Tag einen e n t -

scheidenden Wendepunkt in der Geschichte des

Wiederaufbaus Europas . Wir sind nach all den schlimmen
Erfahrungen , die wir seit 1918 gemacht haben , skeptisch ge -
worden , und wir haben so manche Hoffnung zerfließen sehen ,
daß es uns wahrhaftig schwer fällt , an den Beginn einer

neuen und glücklicheren Epoche zu glauben . Die Festsetzung
des Termins über die Räumung der nach imserer Auffassung
Vertrags - und rechtswidrig besetzten deutschen Gebiete ist auch

zu sehr hinter unseren Erwartungen zurückgeblieben , als daß
wir mit ungemischten Gefühlen der Freude nach Hause
zurückkehrten , und trotzdem können auch wir nicht umhin ,

anzuerkennen , daß sich in London etwas Bedeutsames voll -

zogen hat , etwas , das uns erlaubt , mit zuversichtlichem Blick
in die Zukunft zu sehen .

Zum erstenmal nach dem Kriege nahmen die Deutschen
an Verhandlungen mit den ehemallgen . Kriegsgegnern der

Form und der Sache nach auf dem Fuße vollständiger Gleich -
berechtigung teil . Zum erstenmal wurden chre Argumente
nicht nur angehört und mit der Siegermiene zur Kenntnis ge¬
nommen , sondern diskutiert und gewürdigt . Zum erstenmal
hat man sich nach getaner Arbeit in freundschaftlichen , ja man
könnte beinahe sagen in herzlichen Formen voneinander ge -
trennt und dabei der . Ueberzcugung Ausdruck gegeben , daß die

Zeit des Diktats und der Sanktionen vorüber sei , und daß
man nun zu der normalen Art der Verhandlungen unter den
Nationen zurückkehre . Das mag als wenig erscheinen , weil

es sich hier , von unserem Standpunkt aus gesehen , um eine

Selbstverständlichkeit handelt , und doch ist es ein gewaltiger
Fortschritt , gemessen an dem , was hinter uns liegt . Bedenken
wir weiter , daß wir insofern übe ? dem Vorkriegszustand hin -
aus sehr viel weiter gekommen sind als der Gedanke der

schiedsgerichtlichen Erledigung strittiger Fragen sieghaft vor -

QV* i-*| WV WllVbVV»« WV- llV «
rcilich auch nux die Frage auszuwerfen , wohin wir ge -
len wären , wenn statt Marx und Siresemann etwa die

gedrungen ist, so hätten wir selbst dann das Recht , mit einer

starken Befriedigung auf die letzten vierzehn Tage zurückzu -
schauen , wenn nicht außerdem für die Auslegung des Dawes -

Gutachtens Formeln gefunden wären , d. e der deutschen Aus -
fassung und den deutschen Interessen in sehr vielen Punkten
gerecht werden , und wenn die Reparationsfrage nicht tatsäch¬
lich aus der Zone der Politik in die der Wirtschaft gerückt
wäre .

Dieses Ziel ist / wie Macdonald in seiner Schllißansprache
ausführte , erreicht worden , weil bei alley Beteiligten der

ernste Wille zur Mitarbeit bestand , und wir dürfen hinzu -
fügen , weil mit den Wahlen vom 11 . Mai in Frankreich ei »
neuer Geist zur Herrschast gelangt ist . Vielleicht ist Herriot
ein zu großer Idealist , um stets ein Unterhändler zu s « n , wie

man sich ihn für komplizierte Dinge wünschen möchte , aber e ?
lebt in ihm der ehrliche und heiße Wunsch nach Bcrsöhnung
und Frieden , und man braucht sich nur einen Augenblick lang
vorzustellen , daß an seinem Platze Poin - arci gesessen hätte ,
um die richtig Distanz zum schließlichen Ergebnis der De »

sprechungen zu gewinnen . � Auf der anderen Seite brauchen
wir freilic '
kommen

Herren von Tirpitz und Gras Westarp die Vertretung der

deutschen Sache in den Händen gehabt hätten . In diesem
Falle würden ohne allpm Zweifel die ausgleichenden Be -

mühungen Macdonalds , denen die englischen Zeitungen mit

Recht großes Lob zollen , vergeblich geblieben sein und die

Londoner Konferenz wäre ähnlich ausgegangen wie die zahl -
losen vorhergegangenen Tagungen , auf denen man das Schick »
sal Europas zu wenden versucht hat .

Aber die Räumung der Ruhr ? Wir lassen keinen Zroeifel
darüber , daß wir mit der in dieser Frage getroffenen Eni »

scheidung unzufrieden sind , und wir wissen , daß die englische
Labour Party sowohl wie die französischen und belgischen
Sozialisten unser Mißvergnügen teilen . Die juristischen und

moralischen Gründe , die gegen die militärische Okkupation
spredvn , sind von uns oft ukd deutlich genug ausgesprochen
worden , und sie brauchen in diesem Zusammenhang nicht
wiederholt zu werden . Sie werden van allen rechtlich und

vernünftig Denkenden verstanden werden , und ich glaube , daß

si� auch der französische Ministerpräsident versteht , und daß
seine eigene Auffassung nicht weit von der unseren entfernt
ist . Wenn Herriot trotzdem zu dem Entschluß kam , deck Räu - .

mungstermin um ein weiteres Jahr hinauszuschiebenn , so ließ
er sich im wesentlichen von Rücksichten auf die innerpolitisch »
Lage in Frankreich leiten . Vor der Geschichte stände er sicher
arößer da , wenn er , ohne nach links und rechts m schauen ,
seiner innersten Ueberzeugung gefolgt wäre : aber ob das

im Augenblick für Deutschland vorteilhafter gewesxn wäre , ist
eine andere Frage . Sein ' alsbaldiger Sturz wäre unvermeid -

lich gewesen , und an die Stelle seines Ministeriums würde

nach aller Wahrscheinlichkeit nicht ein Kabinett Briand , son -
dern eine mehr oder weniger poincaristisch gefärbte Regierung
getreten sein . Und was dann ? '

Auch heute ist es keineswegs über jeden Zweifel erHabe »,
ob er die kommende Kammersitzung überstehen wird , und i »
den Kreisen der französischen Delegation ist man nicht ohne
Besorgnisse . Dabei ist die Ruhr für die Mehxheit der beide «

französischen Parlamente im Grunde von untergeordneter B? »

deutun� . Was man m erste ? Lim ? erhofft hatte , war in erster
Linie eine für Frankreich günstige Lösung des Problems der
interalliierten Schulden oder wenigsten « bestimmtere Zusagen



lich ganz genau , daß ihr Verhalten immer wieder Deutsch -
land die größten Schwierigkeiten gemacht hat , sie wissen , daß
die lärmende Kundgebung von H a l l e am 11 . Mai eines der

schwer st en Hindernisse Kur Beschleunigung der Räu -

mung und MUderung der Militärkontrolle gewesen ist . Trotz -
dem haben sie bis zum gestrigen Tage nicht aufgehört , die
Londoner Abmachungen als ein „ zweites Versailles " zu be -

zeichnen . Man konnte beinahe feststellen , daß die Tonart ihrer
Presse am gestrigen Montag noch heftiger war als am

Sonntag .
Aber die Zeft des Bluffs ist vorbei . Hinter der 2lb -

lehnung steht die Auflösung des Reichstages , und die

Deutschnationalen wissen , was eine Auflösung für sie bedeutet .
Sie wissen , daß der wichtigste Vorbehalt , den sie zu machen
haben , die Einführung der Schutzzölle , bei einer Auflösung
des Reichstages schwer gefährdet ist. Denn daß sie nicht wieder
mit Ivo Mandaten in das Wallot - Haus einziehen , daran
werden sie selbst wohl kaum zweifeln . So erklärten denn

gestern auch ihre Vertreter bei der Reichsregierung , daß sie
sich ihre Stellung vorbebalten müßten .

Heute morgen sucht man vergeblich in irgendeinem
Rechtsblatt auch nur eine Zeile gegen die Londoner Ab -

machungen . Selbst die „ Deutsche Zeitung " enthält sich jeder
Aeußerung . Sie teilt nicht mit , was die Deutschnationalen zu
tun beabsichtigen . Wo bleibt der heldenmütige Kampf , der

Widerstaird bis zum äußersten gegen diese neue Versklavung ?
Nicht einmal die Tatsache wird mitgeteilt , daß die Deutsch -
nationalen sich gestern ihre Stellung vorbehalten haben .
Die ganze Rechtspresse beschränkt sich darauf , über die Ver -

Handlungen mit der Regierung einen farblosen offiziösen Be -

richt abzudrucken , aus dem über die Haltung der Deutsch -
nationalen nicht das Geringste zu entnehmen ist . Man begreift ,
was hinter den Kulissen vor sich geht , wenn man in
der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " nach einer langen
Wenn- und - Aber - Darstellung am Ende folgendes liest :

. Entscheidungsschwere Tag « stehen der deutschen Volksvertretung
bevor . Wir glauben nicht , daß sich ein « geschloffen « Front der

politischen Parteien für den sogenannten Londoner Pakt finden wird .
Der Wortlaut der Abmachungen ist abzuwarten .
Man wird bei der parlamentarischen Kritik und StellunMahme an
dem unerträglichen Zustand unserer Wirtschaft
ebensowenig vorbeigehen können wie an den schweren taktischen
Fehlern , die der Regierung und ihrer Preffe zur Last fallen . "

Die wirtschaftlichen Erwägungen spielen bei den Herr -
schaften der Rechten bekanntlich immerdieHauptrolle .
Das sind die wahrhaft nationalen „ unverzicht -
baren Vorbehalte " . Kredite , Geld , Zölle , anständige
Steuerverteilung — dann wird die Sache mit dem „ zweiten
Versailles " sich schon einrenken lassen . So sehen sie aus , die

Hetzer , die landaus — landein die Sozialdemokratie verleumdet
und beschimpft haben , und die selber ihre Stellung in der

plumpsten Weise nur von materialistischen Er -
wägungen abhängig machen . Es wird nicht mehr lange
dauern , bis ihr Umfall gänzlich perfekt ist.

Palastrevolution in Gffenbach .
In Ermangelung der Weltrcvolution .

Die Reinigung ? - und Säuberungsoktionen in der KPD .
häufen sich in der letzten Zeit bedenklich . Wir glauben mit

Ruth Fischer , daß das die natürliche Folg « der Stag -
Nation der kommunistischen Bewegung ist . In dieser Periode kommt
der putschisiische Charakter der Parteileitung immer mehr im Gegen -
satz zu den realen Bedürfniffen der Arbeiterschaft auf reformistische
Arbeit für Gegenwartsnöt « . Wir meldeten vor kurzem den Aus -

schluß des kommunistischen Stadlverordncten Hausding in Them -
Nitz. Sein Ausschluß erfolgte , well er für die Annahm « des Sach -
verständigengutacistens ist und sich infolgedeffen weigerte , einem

Parteibeschluß nachzukommen , wonach er für die Chemnitzer Kom -

munisten in einer großen öffentlichen Versammlung Ruth Fischer in
der Diskuffion unterstützen soll . Jetzt ist in O f f « n b a ch «in Skan -
dal in der KPD . fällig . Der kommunistisch « Stadtverordnete See »
k a m p hatte sich das Recht herausgenommen , in einer Sitzung ein «

andere Meinung zu äußern , als sie die kleinen Götter von Offen -
dach a. M. für richtig hielten . Prompt erfolgte darauf die Aus -

stellung des folgenden Utas :

Bez . 23. Frankfurt a. M , den 11. August 1921 .
Bendergaffe 19

An den Genoffen S e e k a m p Offenbach a. M.

durch die Ortsgruppe Offenbach
Abschrist an die Ortsgruppe Offenbach .

W. G.
Du wirst ersucht , sofort ( am Tage des Erhalts dieses

Schreibens ) Dein Stad verordne enmandat der Ortsgruppe Offen -
dach a. M. laut Beschluß der Bezirksleitung vom 19. August 1921

zur Verfügung zu stellen .
Di « Ortsgruppe Offenbach a. M. hat uns umgehend von

der erfolgten Niederlegung Mitteilung zu machen .
Mit komm . Gruß

Kommunistische Partei Deutschland . Sektion III . Internationale ,
Bezirk Heffen - Ffm .

O. Müller .

, Auf diesen Parteibefehl hin hat Seekamp der Offenbacher Stadt -

oerordnetenoersammlung seinen Austritt aus der kommunistischen

Fraktion mitgetellt und sich geweigert , sein Mandat nieder -

zulegen . Ruth Fischer hat schon Recht , der „ Opportunismus " sitzt

tiefindenMassendrin . EsgibtnichtnurinBerlin
Dutzende von KPD. - Funktionären . die seit der jüngsten Entwicklung

der KPD . den Rücken gekehrt haben .

Sozialdemokratisther Wahlsteg .
Die kommnnistischen Demagogen auf dem Abstieg .

Lugan , 18. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den gestrigen

Gemeindewahlen hat die Sozialdemokratische Partei drei Mandate

gewonnen , währerck » die Kommunisten drei Sitze einbüßten . Es

erhellen Stimmen : Oiste 1 ( SPD . ) 20LS . 9 Mandate , bisher S:

Liste 2 ( KPD . ) 869 , S Mandate , bisher S: List « 3 ( Unparteiisch ) 161 ,

2 Mandate , bisher 3: List « 1 ( Bürgerlich ) 1691 . 7 Mandate , bisher 6.

Oopkott unü Justiz .
Im „ Vorwärts " wurde jüngst berichtet , wie das Junkertum in

Ostpreußen durch völlig willkürliche und gesetzwidrig « „ Ehrengerichte "

unbequeme Republikaner in wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Bann zu tun strebt . Wenn im Anschluß an dies « Mitteilung dir

Wunsch ausgesprochen wurde , daß sich die Betroffenen zur Wehr

setzen würden , so soll hier auf einen praktischen Weg hingewiesen

werden , auf dem der nationalistischen Gesellschaft sehr bald da »

Handwerk gelegt werden könnte :

§ 826 des BGB . macht die Person oder Personen schadensersatz -

pflichtig , die „ in einer gegen die guten Sitten verstoßenden

Weise einem anderen vorsätzlich Schaden zufügen " . Ein

Boykott lediglich wegen republikanischer Gesinnung oder Betätigung

verstößt zweifellos gegen die guten Sitten . Unserer heutigen Justiz
wäre zwar auch zuzutrauen , daß sie dies « Selbstverständlichkeit ver »

neint , trotzdem würde es lohnen , diese Frage bis vor die höchsten

Instanzen zu bringen .
Wer durch die Boykottverhängung irgendwelchen materiellen

Schaden erleidet , sollte daher unter ollen Umständen gegen die samt -

lichen Herren , die sich ein Ehrennchteramt über ihn angemaßt

haben , auf Schadensersatz klagen . Ferner gibt es aus

§ 826 BGB . auch eine Klage auf Unterlassung . Wer allo

irgendwie erfährt , daß sich das „ Ehrengericht " mtt seiner Person

befaßt , sollte sofort eine einstweilige Verfügung gegen
jedes einzelne Milglied beantragen , durch die es bei Strafandrohung
den . Ehrenrichtern " verboten wird , irgendein « „richterliche " Hand -

lirng in der Sache vorzunehmen . Auch nach ergangenem „ Urtü ! "
könnt « noch die Unterlassungskloge auf dessen Publikation und jede
Art der Wciterverbreitung zum Zwecke der Durchführung des Boy -
kotts gehen .

Schließlich hätte auch der Staatsanwalt alle Ursache zu
prüfen , wie weit hier Amtsanmaßung vorliegt .

Eins ist jedenfalls sicher : Wenn auch nur in einem Falle
eine grundsätzliche Entscheidung dahin erzielt wird , daß die Herr -
schaften , die sich das Amt eines Ehrengerichts anmaßen , für ins

Wirkung ihrer Sprüche persönlich haften , dann wird ihnen
bald der Geschmack an dieser Tätigkeit vergehen .

asf diesem Gebiet , und in dieser Richtung sind auch die beiden

französischen Genossen Auriol und Grumbach in London tätig
gewesen . Ich glaube , auch kein Geheimnis zu verraten , wenn
ich mitteile , daß Herriot zum sofortigen Zurückziehen der ftan -
zösischen Truppen aus der Ruhr entschlossen gewesen wäre ,
wenn er in der Schuldensrage das entsprechende Entgegen -
kommen bei seinen angelsächsischen Verbündeten gefunden
hätte . Da er in dieser Beziehung auf taube Ohren stieß ,
wurde die Ruhr für ihn sozusagen eine letzte Rückzugslinie .
Um sich nicht dem Vorwurf auszusetzen , er habe alles aufge -
geben und nichts erhalten , gab er seine bessere Erkenntnis

preis und suchte sich vor sich selbst mit dem Gedanken zu recht -
fertigen , dem er seufzend vor seinen Vertrauten und auch vor
amtlichen deutschen Vertretern Ausdruck gab , daß er mit der
Bürde der Poincar6schen Politik belastet , in seinen Entschlie -
ßungen nicht vollkommen frei sei . Dabei verhehlte er nicht im

geringsten die Absicht , die Räumung vor der Beendigung des

vorgeschlagenen Jahres vorzunehmen , und als Beweis seines
guten Willens kündigte er — übrigens in vollem Einklang mit
dem Kriegsminister Rollet — die alsbaldige Freigabe der
Dortmunder Zone an .

Blieb unter diesen Umständen den Deutschen etwas an -
deres übrig , als sich abzufinden ? Die Hoffnungen auf Eng -
länder und Amerikaner erwiesen sich sehr schnell als eitel .
Macdonald hielt zwar an der englischen Auffassung von der

Rechtswidrigkeit der Okkupation fest , aber er sowohl wie die
Amerikaner rieten der deutschen Delegation dringend , die Kon -

ferenz nicht durch die Ablehnung des französischen Planes
zum Scheitern zu bringen , und nach kritischen vierundzwanzig
Stunden wurde so der unvermeidliche Entschluß gefaßt . Er
fiel um so schwerer , als sehr beunruhigende Nachrichten über
die Stellungnahme der deutschen Presse in London eintrafen ,
aber es ist ein Verdienst der deutschen Delegation , haß sie sich
durch solche Stimmen nicht beeinflussen ließ . Sie kannte die

wirkliche Situation besser als man sie in der Heimat , die außer »
dem durch falsche Meldungen über die Haltung Macdonalds

irregeführt war , kennen konnte , und sie ist höchstens insofern
nicht ganz von aller Schuld freizusprechen , als sie sich einige
Tage lang einem unerklärlichen Optimismus über das Re -
fultat der Pariser Reise Herriots hingegeben und dadurch mit

dazu beigetragen hatte , daß man zu Hause an eine plötzliche
und unerwartete Verschärfung der Lage glaubte und nach
allerlei dunklen Einflüssen suchte , die zwischen Sonntag und

Mittwoch dem französischen Ministerpräsidenten umgestimmt
hätten .

So verlassen weder die Deutschen noch die Franzosen , die

übrigens auch handelspolitisch nicht das erlangt haben , was
sie erwarteten , völlig zufriedengestellt die englische Hauptstadt .
Aber es bleibt dabei : sie sind einander viel nähergekommen ,
und es ist ein erster großer Schritt zur Befriedung Europas
und zur Aussöhnung zwischen Deutschland und Frankreich
getan . Es werden ihm weitere folgen , wenn man hüben und
drüben den Willen und die Kraft besitzt , den nationalistischen
Saboteuren das Handwerk zu legen . Dann wird jene Kon -
ferenz , die unter dem Vorsitz eines sozialistischen Minister -
Präsidenten tagte , von der Geschichte wirklich als ein Merk -

stein auf dem Wege zu den Vereinigten Staaten von Europa
bezeichnet werden .

Das Ganze halt !
Die Deutschnationalen blasen zum Rückzug .

All die Wochen hindurch , in denen die deuffche Delega -
tion in London versucht hat , die Verhandlungen über die

Durchführung des Dawes - Gutachtens einigermaßen günstig
zu gestalten , haben die Deutschnationalen in einer wüsten ,
hemmungslosen Hetze diese Arbeit gehindert . Sie
haben bei Rückkehr der Delegation — man muß schon sagen —
die Frechheit gehabt , ihre „ nationale Opposition " als eine Art
Aktivum hinzustellen , und sie glauben , gelegentlich ganz Dum -
men einreden zu können , daß die Zugeständnisse , die Deutsch -
land gemacht worden sind , ausgerechnet aus Angst
vor ihnen erfolgten . Die Deutschnationalen wissen natür -

LuSenöorff hält Kritik ab .
Aus Weimar wird uns geschrieben :

Nach der Parade , die Ludeirdorff am Sonntag , tzen 17. August ,
auf dem Exerzierplatz abhielt , ließ er nach altem militärischen
Brauch die Führer und Vertreter aller möglichen Vereine und

Körperschaften zu sich kommen und hielt Krnck ab . Als sich zuerst
ein weimorischer Führer der Völkischen meldete , vennißte Ludendorff
bei ihm die Kriegsorden und sagre zu ihm : „ Ein völkischer Führer
erscheint immer mit seinen Kriegsorden . Wenn der frühere Soldat
Deimling beim Reichsbanner Schwarz - RodtZold feine Orden nicht
anlegt , so ist das begreiflich . Sie . Kamerad , brauchen sich doch ihrer
Orden nicht zu schämen ! " Der Kamerad erwiderte kurz : „ Als völ -

kischer Führer bin ich schmählich übergongen worden . " Ludendorff :
„ Sie waren gewiß bei einem Sturmbaiaillon , dessen Heldentaten
der obersten Heeresleitung leider nicht gemeldet sind . " Jener : „ Zu
Befehl , Exzellenz ! Ich habe trotz meiner Jugend und Gesundheit
als Militärkrankenwärter 1916 — 1918 in einem Krankenhaus da »

Zu - und Abgangsbuch geführt und für den SanitätsfergeaMen die
Schreibarbeiten gemocht . Ich habe sämtliche Unterhosen im sauberen
und unsauberen Zustande eintragen müssen . Dies « heldenmütige
Leistung ist eben urner der geradezu kläglichen Regierung Beth -
marnt - Hollwegs der obersten Heeresleitung gegenüber verschwiegen
worden . "

Ludendorsf trit einen Schritt zurück und wendet sich zum Käme -
raden Brill , der sich als Verirerer der deutschnationalen Partei
meldet : „ Herr Major , ich habe heute früh zu meinem größten Cr »

staunen , sehen müssen , daß die weimarische nationale Jugend sogar
die englische Kirche zerstört hat . Ich wünsch « dringend , daß außer
der katholischen Kirche keine andere bekämpft wird . " Weiter äußerte
Ludendorff ganz allgemein : „ Mir ist aufgefallen , daß in diesen
Tagen sehr viele Autos mit recht hohen Nummern verkehren , auch
will es mir scheinen , daß die Besitzer meist neue Reiche sind . Da
sie ihr Vermögen lediglich meiner und meiner Freunde Politik zu
verdanken hoben , in erster Linie aber ryeiner militärischen Energie
und Strategie , hoffe und wünsche ich, daß unsere Parteikasse in
Zukunft keinerlei Schwierigkeiten mehr hat . "

Dem Vertreter des Stahlhelms zugewendet : „ Dem Stahlhelm
möchte ich mein « besonder « Feldherrnanerkennung zum Ausdruck
bringen für seinen äußerlichen Bekennermut . Wie ich von allen
Sellen erfahren habe , hat sich am vorigen Sonntag unter dem
Zeichen von Schwarz - Rot - Go ! d kein einziges Stahlhslmzeichen sehen
lassen , während heute überall Schwarz - Rot - Gold auftaucht . Beson -
deren Dank möchte ich noch den staatlichen und städttschen Behörden
abstatten . Es tut mir außerordentlich leid , daß sich alle drei Nach -
revolutionsminister auf Urlaub befinden und ebenso der Oberbürger -
meiste ? Mueller . Immerhin hätte ich erwarten dürfen , daß die

Herren bei ihrer fünfmonatigen Ministerzeit noch so viel Kraft ge -
funden hätten , um dem heutigen Tage beizuwohnen . Die Herren
sollten uttd dürften nicht vergessen , daß sie ihr Amt und Würde ohne
meine Parteifreunde keinen Tag mehr tragen könnten . Die Herren
sollten weiter bedenken , daß ihnen selbst unter früheren normalen

Verhällnissen keine Ministerwürde gewinkt hätte . Sein « Hoheit in

Gotha hätte sicher Herrn Leutheusser nicht aus Wallershausen ob -

berufen . Sein « Durchlaucht in Rudolstadt hätte die Wellreise des

Herrn Sattler von seinem Geburtsort Blankenburg in Thüringen
bis Königsee in Thüringen als abgeschlossen gellen lassen . Und

Herrn von Klüchtzner als ehemaligem Gerichtsassessor , späterem
kurzfristigen Sondershäuser Landratsvertreter und Rittergutsbesitzer ,
wäre unter Umständen von seinem Herrn und Gebieter das Goethe -
wort empfohlen worden : Jeder kehre vor seiner Tür , dann wird es
rein im Stadtreoier . "

Zum Schluß bemerkte Exzellenz : „ Eine rein « Freude habe ich
hier nicht empfunden . Ohne mein « bayerischen Krakeeler hätte ich
heut «, das beton « ich besonders , auf allen Gebieten ein Fiasko er -
lebt . Der heutig « Tag hat mir gezeigt , daß ich die großdeutsch ?
Frage mit Ihnen nickst lösen kann . Ich danken den Herren ! "

Die Entdeckung des Kalenders der Maya . Als die wichtigste
und Aufsehen erregendste Entdeckuna , die bisher in der amerika -
nischen Archäologie gemacht worden ist , bezeichnet . Dr . Thomas Gann
die Entdeckung des Maya - Kalenders , die dem Archäologen der Hör -
vard - Universität , Dr . Jos . Spinden , gelungen ist . Näher « Mittei -
lungen über diese Entdeckung wird Spinden auf den Zllmerikanisten -
Kongreß in Gotenburg machen . Die wichtigsten Einzelheiten teilt
Gann schon jetzt in englischen Blättern mit . Durch die Feflskllun -
gen des amerikanischen Gelehrten ist es gelungen , die Maye - Kultur
bis zum 14 . Oktober 3373 o. Chr . zurückzudatieren , so datz
also das Alter der geheimnisvollen Maya - Stätt « auf mehr als 5999
Jahre festgelegt wird . Hunderte von großen Ruinenstäticn und
Tempeln der ältesten amerikanischen Kultur werden sich jetzt mit
Sicherheit datieren lassen . Dr . Spinden wurde zu seiner Entdeckung
durch Beobachtungen geführt , die er über die Lage zweier großen
Steinmonolithen anstellte , die sich auf den Spitzen zweier Hügel in
den Ruinen von Crpan befinden . Diese beide r, etwa 5 Kilometer
voneinander entfernten Monolithen , wurden von den alten Ur -
bewohnern dazu benutzt , um die Stellung der Sonne am Himmel
bei einem ganz bestimmten Datum festzulegen . Nachdem nun ein -
mal die zahlreichen Maya - Monolithen als Hilfsmittel erkannt
waren , die dazu benutzt wurden , um Kalenderberechnungen anzu -
stellen , konnte Spinden an verschiedenen Denkmälern die Art der
Zeitberechnung durch die Maya nachweisen .

Aehnliche Theorien , die an europäischen Sielnsetzungen der
Steinzeit anknüpften , z . B. an die berühmte Anlog « des Stnnehengc
in England , haben keineswegs allgemeine wissenschaftlich « Anerken -
nung gefunden . Mau wird daher die amerikanisch « Meldung zu¬
nächst mit einiger Vorsicht ausnehmen

Der Iilm bei den Kannibalen der Südsee . Di « Kannibalen - :
Südsee sind , wie die meisten anderen Kannibalen auch , respektier llc! e
und ordentlich « Wilde . Daß sie früher häufiger und heute vielleicht
noch gelegenilich einen Feind verzehren , hängt mit ihrem Glauben
zusammen . Sie glauben an geisterhafte Kräf : - — Mana — , die in
dem Menschen und außer ihm Hausen , und diese Kräfte glauben sie
sich einzuverleiben , wenn sie einen Menschen essen . Dieser Sport ,
der sich übrigens nicht gexpsn Weiße wendet — sie schmecken ' ihnen
nicht — , hat ihnen aber nicht entfernt soviel geschadet wie die Feuer -
wassen , das Feuerwasser , die Syphilis und die Erkältungskrank -
hellen , die der große weiße Mörder ihnen bracht «. Die braun -
häutigen , wollhanrigen Papuas der Reuhebriden , die uns in einem
Filmoortrage der Urania vorgesühn werden , sind wahrscheinlich
dem Aussterben geweiht . Um so dankenswerter ist es , daß Amea -
kaner ihr Leben und Treiben ini Film festgehalten haben . Es wäre
freilich besser zewetti : . wenn Frau Johnsen d: e die Expedition leite ' «.
mchl iviss . ms. liasiliches Jnterels « gehabt hätte u�d weniger ihre mich -
tige Person in den Vordergrund gerückt hätte . Immerhin , man
sieht diese Menschen , die zu den Met , »esirn , — im australischen
Archipel — gehören , in ihrer naiven DascinZiust . die ihnen ihn: -
tropische Natur ermöglicht , srem sich ihrer schlanken Berveglichkci . ,
die sie zum Baumklettern äußerst geeignet macht , lernt ihre Manne ;-
Häuser , ihre Auslegerboote , ihre Ahnenbllder und ihre Totenve -
ehrung kennen . Der Vortrag oertieft die oft etwas oberflächlichen
Texte des Films , und so entsteht «in Gesamtbild , das uns eine ge -
wisse Anschauung von dieser primitiven Mcnschheitsstuse gibt , die
wir stolzen . Europäer längst hinter uns haben und nun belächeln .

ver Ehrendoktor mif Inserat . Wie weit dt « „ Meirrunq " übe ?
die Ehrerrdoklorwürde der deutsckzen Hochschulen wieder einmal ge -
funken ist , das zeigt ein Inserat , das kürzlich in einer Berliner
Tageszeitung zu lesen war . Darin fragt «in „ Großindustrieller "
nach jemandem , der ihm gegen Entgelt bei der Erlangung des
Ehrendoktortitels einer deutschen Unioersilät oder Hochschule helfen
kann . Ter Leser «ine » solchen Inserates aber fragt sich, wer bei
dieser Gele - oenheit eine schäbigere Rolle spielt : der Käufer des
Titels oder der Verkäufer , �dsr doch nach Lage der Dinge Angehöri -
gsr de ? Hochschule sein muß . Bei Industrieven scheint man den
Doktortitel immerhin noch einzuschätzen , zum mindesten als Ersatz
für den früheren Kommerzienrat und Geheimen Kommerzienrat .

Englands niedrigste Helraksziffer . Die Heiraten in England und
Wales haben im ersten Viertel dieses Jahres die niedrigst « Zahl
erreicht , die man scll der Rcg . stnerung , also m den letzten 69 Jahren .
gefunden hat . Ebenso war die Geburtszisfer - m zweiten Viertel
von 1924 die niedrigste , di « es mit Ausnahme der Kriegsjahre ge -
geben hat . Die Zahl der Personen , die heirateten , betrug im erst «,
Viertel 1924 93 999 , 89 422 wemgrr alz im vorhergehenden Viertel -
jähr und 12 572 weniger »ls in oem entsprechenden Vierteljahr von
1923 . Di « Zahl der Geburten war um 9674 geringer als in dem
entsprechenden Viertel des Borjahres .

BB�eeniknoffik , Kugeln Sex fiBerninernt ab heute wieder die Rolle
der Aimosa in der Solltbiihnenanssü�liliiz der . veisha " .



Eine nationale JorAerung .
Herr Jarres , geben Sie die „ Rote Fahne " frei !
Der Reichsinnenminister hat die . Rote Fahne " auf drei

Wochen verboten , well sie anläßlich des Verfasiungstages in der bei

ihr üblichen Weis « die Republik beschimpft und zweifellos zum
Sturz der Verfassung ausgefordert hat .

Wir halten trotzdem das Verbot nicht nur aus grundsätzlichen ,
sondern auch aus ganz konkreten Erwägungen für einen Fehler .
Die D e u t s ch n a t i o n a l e n wollen jetzt umfallen , da muß doch
irgend jemand da sein , der die deutschnationalen Redens -
orten über ein „ zweites Versailles " , „ Londoner Sklavenpakt " ,
„jüdischer Weltkaxital ' smus " . „ Aufhebung der nationalen Selbst -
ständig ktit ", „Jdolcn - ifierung Deutschlands " usw . usw . aufnimmt
und popularisiert . Wohin sollen wir denn kommen , wenn „ der
nationale Gedanke gänzlich in den allgemeinen Vre ! eines «uro -
päischen Sumppses untergeht ? " Das wäre doch ein « furchtbare
Perspektive !

Wie kann «in nationaler Mann in einer solchen Situation die
„ Rote Fahne " verbieten und dadurch die einzige Stimm « töten .
die entschlossen zum „ nationalen Widerstand " gegen den „ Sklaven -
pokt der amerikanischen Bankiers mit den sozialdemokratischen La -
kaien " aufruft ! Herr Dr . ? arr «s , können Sie das verantworten ?
Geben Sie Gewissensfreiheit geben Sie die „ Rote Fahne " steil

Die Opposition wirü kaltgestellt .
Weimar , lg . August . ( TU. ) Wie bekannt wird , hat der na »

tionalsozialistische Frakiionsführer im thüringischen
Landtage , Dr . Dinier , sein Führeramt niedergelegt ,
um sich mehr der Werbearbeit für die von ihm vertretene Bewegung
widmen zu können . Sein Nachfolger ist der Abg . Oberlehrer Poelkow
aus Münchenpfiffl bei Altstadt .

*

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Rücktritt Dinfers

nicht freiwillig erfolgt . Sein Krach mit seinen Fraktronsfreunden ist
bekannt . Dinier wollte eine streng logische nationalsozialistisch « Po -
litit betreiben und drang auf Entlassung des jüdischen
sozialdemokratischen Leiters der Thüringischen
Staatsbank . Da das deutschnational « Ministerium diesen Mann

nicht entbehren zu können glaubt , es aber sich ohn « die Hilst der

Nationalsozialisten nicht halten kann , beschloß die Landtagssraktion
der Nationalsozialist »» gegen den Willen Dinters , den Juden und

Sozialdemokraten Lobe zu decken . Und der Parteitag von Weimar

scheint der Fraktion recht gegeben zu haben .

Der konservative pole .
Enteignung beim Grafen Oppersdorf .

Der Laridlieferungsoerband Oberschlesien hat angesichts der Tat -

fache , daß aus den umfangreichen Besitzungen des Reichsgrastn
von Oppersdorf in Oberglogau bisher noch kein Land

für bäuerliche Neusiedlungen zur Verfügung gestellt
worden ist , die oberschlesische Siedlungsgestllschaft aufgefordert .
Güter im Umfange von zirka 3300 Morgen aus der Herrschaft Ober -

glogau auszuwählen / welche sich am besten für bäuerliche Siedlun -

gen eignen , damit deren Enteignung betrieben werden kann .

Dlestr Graf Oppersdorf , sttzt begeisterter Pol « , war einst
Hospitant der konservativen deutschen Reichstags -
f r a k t i o n . der Vorläuferin der jetzigen ,deutjch " nationaknl

Verheimlichung üer Erzberger - Morüsr .
Diplomatische Aktion in Budapest .

Budapest , 19. August . ( TU. ) In der Affäre des angeblichen
Austnthalts der Mörder Erz bergers äußerte sich der Minister
des Innern , R a t o w s t i, dahin , daß der deutsche Gesandt « bereits
mit dem Ministerpräsidenten in Budapest eine Unterredung über die
Verhaftung der Verdächtigen gehabt habe . Der Ministerpräsident
Gras Vethlen habe dem deutschen Gesandten die sorgfältig « Unter -
suchung der Angelegenheit zugesichert und habe seinerstits auch mit
dem Reichsverweser Horthy über die Angelegenheit der in der Villa
Gombös sich aufhaltenden deutschen Flüchtlinge verhandelt . Di «
deutsche Gesandtschaft hat von der Budopester Gesandtschaft kein «
bestimmt « Antwort erhallen , ob es sich wirklich um die Mör -
der Erzbergers handelt . In Regierungstreistn wird betont , daß von
einer Auslieferung der drei Reichsdeutschen an die deutsche Regierung
überhaupt keine Red « sein kann . ( I ) Min betont , daß die
drei Reichsdeutschen keineswegsdieMörder Erzbergers
feien , sondern daß es sich um ehemalige deutsche Offizier «, die an dem
Kapp - Putsch beteiligt waren , Handell , die dann nach Ungarn ge -
flüchtet feien . Der ein « der drei , der verhastete Förster , fei ledig -
lich verhaftet worden , weil an seinen Papieren nicht alles in Ordnung
war , er sei aber bereits wieder auf freien Fuß gesetzt worden . För -
ster hat angegeben , sein « Papiere vernichtet zu haben , weil er ein
deutscher Emigrant sei. Was die Aehnlichkeit Försters mit dem Erz -
berger - Mörder T h i l e s s e n anlangt , so leugnet Förster auf dos
entschiedenste , an der Ermordung Erzbergers beteiligt zu fein . Le -

diglich eine Verstümmelung seines linken Ohres habe dazu geführt ,
ihn für Thüessen zu halten . D! « beiden anderen verhafteten Deut -

sehen , Schneider und Meyer , wurden nicht polizeilich verhört .
Schneider ist auf das Gut des Abgeordneten Gömbös zurückgekehrt
und hat dort seine Stellung als Verwalter wiederum angetreten . Die
Budopester Polizei häll damit die Untersuchung für abgeschlossen .

RuMcher Dank an üie Labour Party .
Tic Solojetprefse kann auch anständig sei «.

Moskau , 18. August . ( O. E. ) Tie Engländerin Frau Lawrence .

Mitglied des Parlaments und der englischen Arbeiterpartei , ist in

Moskau eingetroffen , um sich mit den Zuständen in der Sowjet -
repiiblik bekannt zu machen . Die Sowjetpreffe begrüßt die

Ankunft der Vertreterin der englischen Arbeiter und gibt der

Hoffnung Ausdruck , daß dieser Besuch zur weiteren An -

Näherung der russischen Proletarier an diejenige Klaffe deS

englischen Volles beitragen werde , die zum Zustandekommen

des russisch - englischen Abkommens ihren gewichtigen

Einfluß in die Wagschale geworfen habe .

Verlängerung der belgischen Heeresdienst - eil . Im belgischen

KriegSmmisterium wird über die Verlängerung der militärischen

Dienstzeil um drei Monate beraten . Der Eiat würde hierdurch
mir 2 0 Millionen Fr . M e h. r k o st e n belastet .

Eugllsche Schiffe besuche » Rumänien . Da « rumänische Marine .

kommando wurde verständigt , daß Ende August mehrere englische

Kriegsschiffe die rumänischen Häfen besuchen werden .

Unruhen in China . Nach einer Meldung de « amerikanischen

Geschäftsträgers in Peking sind in der Provinz Duennan von
. neuem Unruhen ausgebrochen . In der unmittelbaren Nähe
von Kanton fanden Kämpfe statt . Die amerikanischen Koniuln der
Provinz haben Anweisung erbalten , Untersuchungen darüber an -

zustellen , ob bei den Kämpfen Amerikaner getötet worden find .

Stralauer Rummel .
Gleich für zwei Wochen ist diesjährig das Stralauer Fisch -

z u g s s e st angesetzt . Die Gastwirte und Schausteller brauchen Gell ».
Am vorigen Sonntag begann der Festrummel in lange nicht ge -
sehenem Umfange . Es waren wohl mehr als hunderttausend Men -

schen , die sich in drangvoll fürchterlicher Enge durch den Hinteren Teil
des sonst so stillen schmalen Halbinselchens schoben . Schon der Fest -
zug , der sich um 2 Uhr vom Stralauer Tor nach den FesKokaten be -

wegte , brachte «ine große Menschenmenge mit . Von Historischem und

Künstl « tisch cm war nichts zu sehen , auch nur wenig , das an die

eigentlich « Bedeutung dieses aus der Versenkung hervorgeholten alt -

berlinischen Volksfestes erinnert «. Darauf kommt es ja hier auch
nicht an . Man will die Masten nach Stralau ziehen und ein gutes
Geschäft wachem Deshalb war für die etwa 200 Schauftellerbuden
jeder verfügbare Winkel in den größeren Gastwirtschaften und auf
Lagerplätzen neben der Hauptstraß « ausgenutzt . Anreißerstimmen
überschrien sich, allenthalben schnurrten die Gewinnräder und
trudelten die Würfel . Autos und Reitpferd «. als Gewinne hallen sich
nach Stralau noch nicht verirrt , aber Hunderte räkelten sich glückselig
in dem für ein paar Groschen gewonnenen Korbsessel und trugen ihn
am Abend stolz auf dem Buckel nach Hause . Erfreulicherweise fehlten
die Gewinnbuden mit Schnapsflaschen . Deshalb blieb alles in den

Grenzen harmloser Fröhlichkeit .

Das Dorf in der Stadt ! Das wird Stralau noch lang «
bleibem An keinem anderen Berliner Vorort ist die Entwicklung
ähnlich stiefmütterlich vorübergegangen . Die verschiedenen Pläne ,
den Rummelsburger See zu einem Hafen auszugestalten , die Spree -
seit « villenmäßig zu bebauen und die Jnselspitze durch «in « mächtige
Brücke mit Rummelsburg und Treptow zu verbind «»' , sind Träume

geblieben . Manche sehen darin einen Vorteil . Wird auch der hinters
Teil von Stralau industriell und baulich ausgeschlachtet , wie es mit
dem vorderen Drittel schon geschehen ist , so geht der letzte idyllische
Reiz der kleinen Insel verloren .

vichtlmg und Wahrheit .
Die Skiefkochker als Delastungszeugln .

Unter einem großen Aufgebot von medizinischen Sachverständi -
gen begann heute ein umfangreicher Prozeß wegen Notzucht vor dem

großen Schöffengericht Mitte , unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Wachler . Wegen des großen Umfanges des auf zrvei Tage berech -
neten Prozesses finden die Verhandlungen im Schwurgerichtssaol
statt Die Anklage richtet sich gegen den Kaufmann Karl Heinrich
v. Langen , der beschuldigt wird , seine jetzt 18 Jahre alte Sttef -
tochter L i « s e l o t t « schon im Alter von 8 Iahren und in der Folge -
zeit mehrfach vergewaltigt zu haben .

Die Anzeige erfolgte im Jahre 1922 . nach dem Tode der Mutter
der Zeugin . Nach den Behauptungen Lieselottes fei sie von ihrem
Stiefvater so « ingeschüchtert worden , da er ihr gedroht hatte ,
daß sie ins Gefängnis käme , wenn sie sich etwa jemandem anvertraue ,
daß sie es nicht gewagt habe , über die Vorgänge zu sprechen , nicht
einmal zu ihrer Mutter . Erst nach dem Tode der Mutter habe sie .
als sie in der Familie eines Apothekers Aufnahme gefunden hatte ,
sich seelisch zu bedrückt gefühlt , daß sie sich der befreundeten Familie
anvertraut habe . Der Angeklagte bestreitet entschieden , sich an seiner
Stieftochter vergangen zu haben . Er bezeichnet die ganzen Lezichti -
gungen als einen Racheakt des jungen Mädchens , weil sie glaube ,
bei der Erboerteilung zu kurz gekommen zu sein . Der Angeklagte
ist der Sohn eines kleinen Landwirtes und hat zunächst das Fleischer -
handwert erlernt . Im Jahre 1912 hatte er einen Automobilunfall
durch einen Zusammenstoß mit der Straßenbahn gehabt . 1914 war
er in einem Sanatorium und hat dann , als noch ziemlich junger Mann
die um sehr viel « Jahr « ältere Frau R. geheiratet , die Witwe gewor -
den war und zwei Töchter im Alter von 8 und 19 Jahren in die Ehe
mitbrachte . Aus der Ehe ist auch noch ein Kind entsprossen . Di « alte
Frau war sehr kränklich und ist im Jahre 1922 gestorben . Sie war '

Inhaberin eines großen Glasgeschäftes , dessen Mitinhaber der An -
geklagt « auf dem Wege der Erbschaft wurde . Er hat dairn später die
Anteile der Töchter abgelöst und die Firma in eine Handelsgesellschaft
umgewandelt . Nach der von Staatsanwalffchaftsrat Dr . Wasmund
vertretenen Anklage hat er die viele Jahre ältere Frau nur ihres
Geldes wegen geheiratet , was der Angeklagte bestritt . Er
bezeichnet « seine verstorbene Frau als nervös und hysterisch , die fast
täglich Lach - und Weinkrämpfe gehabt habe . Nach den Behauptun¬
gen der Zeugen sollen diese Anfälle jedoch die Folgen seiner brutalen
Handlungen gewesen sein . Die Mutter sei sehr sinnlich und anor -
mal veranlagt gewesen , so behauptete der Angeklagte , und die Tochter
habe das von der Mutter geerbt . Es handette sich um Phantasien
einer Jugendlichen , lieber die Glaubwürdigkeit der Zeugin sind auf
Antrag der Verteidigung und Staatsanwaltschaft zahlreiche Sachver -
ständige geladen , darunter Geh . Med . - Rat Dr . Moll , Geh . - Rat
Dr . Störmer , Prof . Dr . Lispmann und Dr . Kronfeld . Di « Gutachten
werden sich nach der psychologischen , physiologischen und gynäkologi -
schen Seit « hin erstrecken . Wir werden über den Ausgang des Pro -
zeffes berichten . _

Ein Protest der Wochenmarkthändler .
Der Reichsverband ambulanter Gewerbetrei -

bender Deutschlands ( Orts Verwaltung Berlin ) rief zum Montag -
abend in Haverlands Festsälen all « Wochenmarkthändler
Berlins zu emer öffenllichen Protestverfammlunq aus . Der Redner ,
Gen . Perle , protestierte scharf qegen das Textilverbot auf den
städtischen Wochenmärkten . Der Bezirk Charlottenburg ging allen
anderen voran und oerbot zuerst den Handel mit Textilwaren aus
den öffenllichen Märkten . Mehrer « hundert Familien hätten durch
dies « Maßnahme ihre Existenz verloren , wäre es dem Reichsverband
ambulanter Gewerbetreibender nicht gelungen , das Verbot rück -
gängig zu machen . Auch in Wilmersdorf sollte eine Umstellung der

Wochenmarkthändler stattfinden . Durch das Eingreifen der Organi -
fotion wurde die Verdrängung der Texttlhändler verhindert . Der

zweite Redner , Gen . Opitz , tritt für «ine Ermäßigung der Stand -

gelder auf den städtischen sowie Prioatwochenmärkten ein . Während
der Ladeninhaber nur 69 Pyoz . Friedensmiete zahll , zahlt der

Wochenmarkthändler das Dreifache des Vorkriegsstandgeldes . Der

letzt « Redner , Gen . L o h m a n n, betonte , daß sich jeder Händler mit
der neuen Wochenmarktverordnung und aiich mit der Reichsgewerbe¬
ordnung befassen muß . Um die Stoßtraft des Reichsverbandes zu
erhöhen , ist ein fester Zusammenschluß auf fteigewerkschaftlichem
Boden notwendig .

Di « Versammlung nahm einen Antrag an , welcher eine Der -
schmelzung des „ Vereins selbständiger Händler " mit dem Reichsver -
bände wünscht .

Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , die
sich gegen die Verdrängung sehr vieler Artikel von den Wochenmärkten
wendet . Ein « Beschränkung der Wochenmarktartikel hätte nur das
Anziehen der Preise zur Folg « zum Nachteil der Konsumenten . Die
Versammelten übertragen dem RaGD . die Wahrung ihrer Inter -
effen und verlangen , bei der Beratung der neuen Gesetze gehört zu
werden . _

_ _

Wilhelm II . im Auswärtigen Arnt .

Irren wir nicht , so ist bei allen Reichsbehörden schon vor lon -
ger Zeit angeordnet worden , daß aus den Bureaus die Bilder Wil -
Helms II . zu beseitigen sind . Oder sollte das Auswärtige Amt als
einzige der Reichsbehörden sich davon ausgeschlossen haben , diese An -
ordnung zu treffen ? Wir können das nicht glauben ! Tatsächlich
hängt aber in der Paßstelle des Auswärtigen Amtes
( Verlin , Charlottenstr . 50/51 ) in einem Bureauzimmer an der Wand
noch «in großes Bild Wilhelms II . , und zwar so, daß es jedem ,
der den Raum betritt , sofort in die Augen fallen muß . Auch An -

gehörig « fremder Staaten haben Anlaß und Gelegenheit , die Räume
der Paßstelle des Auswärtigen Amtes zu betteten . Welche Achtung
sollen sie vor der deutschen Republik haben , wenn bei einer Reichs -
behörde noch das Bild des Exmonarchen so liebevoll konserviert wird ,
als geschähe jede Arbeit an dieser Stätte unter seinem Protektorat !
Bei der Paßstelle des Auswärtigen Amtes ( wo übrigens der Be -
such « gelegentlich auch noch einen Beamten als „ Hoftat " titulieren
hören kann ) hat man vielleicht Wichtigeres zu tun , als «in Kaiserbild
abzunehmen und zu beseitigen . Doch die verantwortlichen Personen
sollten es sich gesagt sein lassen , daß die Unterlassung leicht als Be -
kunduna reaktionär « Gesinnung empfunden werden kann . Es geht
keinen Menschen etwas an , wen jemand in seiner Privatwohnung
„ aufhängt " . Anders ober sind solche Ding « zu beurteilen , wenn man
sie im Bureau einer Behörde antrifft . Hier muß ein Bild Wil -
Helms II . heut « wie eine dreiste Verhöhnung wirken . Hin -
aus damtt !

Ei « bestellter Zeuge .
Die Enklafkuugsrede für den Freund in der Tasche .

Bei ein « unvermuteten Reviflon am Schalter eines Postbeam -
temS . wurde «in Fehlbetrag von 1000 Mark entdeckt . Das
Manko war dadurch entstanden , daß bei ihm an Stelle eines bestimm -
ten Postens von Wechseisteuermarken stattstisch « Marken aus der In -
flationszeit vorgefunden wurden . Ueber die Herkunft dies « nahezu
wertlosen Marken befragt , »« wickelte sich der Beamte in Wider -
sprüche . Erst wollte « sie versehenllich eingetauscht haben , dann
wollte « für den „ Gefallen " sie umzuwechseln , 100 Mark erhalten
haben . S . wurde nun bis zur wetteren Untersuchung entlassen .
Wenige Tag « daraus aber meldete er sich wieder bei der Kriminal -
Polizei , widerrief sein « letzte Angabe und «klärte , er habe die Mar -
ken unentgelllich und nur aus Versehen vertauscht . Um dieses zu
erhärten , hatte er auch gleich « inenZeugenmitgebracht . In
geläufiger Rede setzte dieser Zeuge , ein Eisenbahnbeamter , nun aus -
einander , wie er den Vorgang beobachtet Hab «. Von einer Bestechung
oder einer Veruntreuung könne keine Red « fein . Die Ermittlungen ,
die die Kriminalpostdienststelle unternahm , « gaben , daß der Eisen -
bahnbeamte an diesem Tage mehrere Züge nach Potsdam hin und
zurück geführt hatte . Als diese Ermittlungen den beiden unterbreitet
wurden , waren sie empört . Schließlich sollten beide wegen Verdunke -
lungsgefahr festgehalten werden . Als man ihnen die Taschen durch -
suchte — fand man bei dem Eisenbahn « in der Hosentasche die Eni -
lastungsrede von seines Freundes Hand geschrieben , wörtlich
ausgearbeitet . Der Eisenbahner gab daraufhin seine Schwindeleien
zu , während d « Postbeamte all « Schuld auf den Unbekannten schob .

Völkische �riedhofsschänder und Brandstifter .
Man schreibt uns aus Zossen : Seit geraumer Zeit treiben

Hafenfreuzier hier ihr Unwesen , indem sie Schleifen von den
Kränzen abreißen , die unser « Genoffen auf dem Friedhofe
nied « gelegt haben . Auch die Urne eines Parteigenoffen wurde
das Opf « dieser Rowdys . In letzt « Zeit legten sich die Burschen
darauf . Fensterscheiben jüdisch « Mitbürg « einzuwerfen . Anders -
gesinnte zu überfalle « und schwarzrotgoldene Fahnen abzu -
brennen . Trotzdem von verschiedenen . Seiten Belohnungen aus¬
gesetzt wurden , gelang es nicht , der Burschen habhaft zu werden .
Am Verfaffungstag « wurde einem uns « « Genossen die aus dem
Hause hängende Fahne angezündet und nur einem günstigen Um¬
stand ist es zu verdanken , daß d « Dachstuhl nicht in Flammen
aufging . Als Täter wurde van der Polizei der Sohn des Di¬
rektors Riefe von d « früheren Zementfabrik festaestellt . Dieser
hoffmmgsvolle Bursche Hot sich schon am Tage der Reichstags wähl
befond « s hervorgetan , indem er bommtwiistfsche und sozialdemo¬
kratische Plakate abriß und einen Kommunisten mit einem Gummi -
knüppel verprügelt « . Die KPD . - Männ « , bescheiden ' , wie sie den
Völkischen gegenüber nun einmal ffttt », hielten stille . Unsere Ge -
nassen nahmen dem Helden den Knüppel ab und schickten ihn mit
ein « Tracht Prügel nach Haufe .

Tödlich « Ausgang eines Tobsuchlsaufalles . Gestern abend
tobt « der Schlächter Friedrich Ger lach in sein « Wohnung Sol -
diner Straße 4, indem « Wirischaftsgegenstünde , Möbel ,
Betten usw . aus dem Fenster auf den Hos warf . Auf seine Ehe -
frau gab « zwei Schüsse ab , die jedoch fehlgingen . Ein herbei -
gerufen « Beamter , der G« lach zur Ruhe bringen wollte , wurde
ebenfalls angegriffen und mtt der Schußwaffe bedroht , so daß auch
der Beamte von sein « Schußwaffe Gebrauch machen mußte . Ger -
lach wurde durch einen Herzschuß tödlich verletzt . Seine
Leiche wurde dem Schauhauf « übergeben .

Elkernbeiräke ! Besucht die h e u t i g « Versammlung des Bundes
entschieden « Schulreform « , abends 7K Uhr , in der Aula des Frie -
drich - Wilhelm - Gmnnasiums , Kochstraß « 13. Thema : „ Schluß mit der

Schulzerstörung . " — Die Zentralstelle .

Zum Bericht üb « den Dezirksparkeitag schreibt uns Genosse
Künstler : D « Bericht üb « den B« l ! ner Bezirksparteitag in der
Morgenausgab « des „ Vorwärts " sagt in bezug auf die Wahl der

Beisitzer zum Bezirksvorstand : „ Nach Umfrage im Vorftano bleibt
Vors . Künstler bei seiner Auffassung , auch als später , da er das Wort

zu dieser Frage schließlich nicht mehr «teilt , durch schriftlichen Protest
eine Stichwahl zwischen Emil Richt « und Hedwig Wachenheim ge -
fordert wird . " Zur Ergänzung und Richtigstellung habe ich dazu zu
bemerken :

Nach Bekanntgab « des Wahlrefuliats ( Veisstz «) beantragte Ge -

nosse Bernhard Krüger Im Lauf « einer Geschäftsordnungsdebatte
Stichwahl zwischen Georg Richter und Hedwig Wachenheim . Der
Parteitag lehnte den Antrag Bernhard Krüger mit übergroßer Mehr¬
heit ab . Des Vorsitzenden Verhalten und Geschäftsführung stand
daher im vollen Einverständnis mit der Willensäußerung des Be -

zirksparteitogs .
Bon den Revisoren waren nur sechs zu wählen , nicht sieben

wie der „ Vorwärts " mitteilt . Genosse Beck - Wilmersdorf ist nicht
gewählt . _

UebcrfaN auf eine Stationskassc .
Ein Wildweststück leisteten sich gestern , Montrag , drei Räuber

auf der Station Brilonwald bei Dortmund . Gegen halb vier

Uhr nachmittags hielt ein eleganter zweisitziger Sportwagen in

Tropfenform vor dem Stationsgebäude . Ihm entstiegen drei
Männer . Mit vorgehaltener Pistole alles in Schach haltend , dran -

gen sie in das Stationsgebäude ein , sprengten die Tür , erbrachen
die Kasse und raubten die Stationsgelder in Höhe von
1700 Mark . Unangefochten bestiegen sie wieder ihren Wagen und

fuhren aus und davon . Die drei Mann « werden folgendermaßen
beschrieben : der eine groß und blaß , er sah wie ein Engländer aus ,
d « zweit « ebenfalls groß , trug ein « braune Automütze und einen

hellbraunen Mantel , der dritte trug ein « Gamaschenhose , eine blaue
Jacke mit Leibriemen und einen schwarzen Schlapphut . Auf die Er -

greisung der Räuber ist «ine hohe Belohnung ausgeletzt . ,Mit -
teilungen nimmt das Raubdez « nat , Kriminalkomissar Wernevurg ,
im Polizeipräsidium entgegen .

Schweres Fährunglück auf dem Inn .
Eine aus sechs Knaben und einem Geistlichen bestehende Gruppe

einer in Ober - Perfuß untergebrachten Ferienkolonie Schwarz -
Gelb brach gestern , vi « Uhr morgens , zu einem Ausflug auf und

wollte bei Unter - P « fuß auf einer Fähre üb « den Inn setzen , ohne
die Ankunft des abwesenden Fährmannes abzuwarten Das Fähr -
boot wurde in d « Nähe des and « en Ufers von der starken Strömung
erfaßt und kippte um . Alle sieben Insassen fielen ins Wasser . Der

Geistliche und drei Knaben konnten sich ans Ufer retten , während die
drei anderen Knaben , sämtlich im Alter von 13 bis 14 Iah -
ren und in Innsbruck wohnhaft , den Tod in den Wellen fan -
de » . Ihre Leichen konnten bish « noch nicht geborgen werden .



OeweMhaftsbewegurrg
Einheit , die sie meinen .

5m Auftrage des 5nternation <ilen Gewerkschaftskongresses in
Men Hot der Vorstand des Internationelen Geworkschoftsbundes
dem AllrusfischenGewerkschaftsrat unlängst seine B e -
rcitwilligkeit mitgeteilt , auf der Grundlag « der vom Wiener
Kongreß gefaßten Beschlüsse in Verhandlungen einzu -
treten über eine Einoerleibung der russischen Gewerkschaften in
die internationale Gewerkschaftsbewegung entsprechend den Statuten
und Bestimmungen des Internationalen Gewerkschaftsbundes .

Auf das Schreiben des JGB . wird nunmehr die russische
Antwort bekannt . Einleitend wird die Einheit der inter -
nationalen Gewerkschaftsbewegung als besonders wichtig
bezeichnet und der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , „ daß der immer
schärfere Kampf zwischen Arbeit und Kapital für das Proletariat
nur erfolgreich fein könne , wenn die Einheit der internationalen Ge -
werkschaftsbewegung hergestellt wird . Trotz dieser vernünftigen Ein -
ficht kommt aber sofort der bolschewistische Pferdefuß . Die Grund -
fätze des Wiener Kongresses seien für Einigungsveryandlungen nicht
die richtigen Gesichtspunkte . Zunächst müßten die B
dingungen für die Einheit besprochen werden . In diesem
Zufammeeihang werden dann die Statuten der Amster -
damer Internationale als Vorbedingung für Einigungs -
Verhandlungen abgelehnt . Ausgangspunkt der Unterhandlungen
müßte eine Besprechung der Beschlüsse beider Internationalen sein .

Welche Heuchelei hinter diesem Schreiben d « s Allrussischen Ge¬
werkschaftsrates steckt und von welchem Geiste der Verhcmdlungs -
Bereitschaft die Führer der Roten Gewerkschaftsinternationale tat -
sächlich beseelt sind , das erkennt man aus Ausführungen , die der
Vorsitzende des Allrussischen Gewerkschaftsrates , Toms Ii , am
19. Juli in einer Sitzung des Kongrcffes der Roten Gewertschafts -
internationale gemocht hat : „ Wir können in diesem Monat " , so
führte Tomski aus , „nicht umhin , den Arbeitern zu erklären , daß
wir angesichts der Offensive des Kapitals zum ersten Male
unseren Feinden (! ) die Hand reichen , wir verhehlen e «
nicht : unseren Feinden — den Reform ' st en — reichen
wir die Hand . " Für diefe roten Gewerkschaftsführer vom Schlage
Tomskis sind die Feinoe des Proletariats , also nicht die
Kapitalisten , sondern die in der Amsterdamer Gewerkschafts .
internationale organisierten Arbeitskollegen .

„ Wir haben niemals auch nur auf eine Minute darauf verzichtet ,
verzichten nicht darauf und werden auch für die Zukunft
nicht darauf verzichten , jede Halbheit und sehe Inkonse¬
quenz der Reformisten mit aller Unerbittlichkeit vor den Augen
der Arbeitermasien zu enthüllen . " Auch den wahren Zweck
der Einigungsverhandlungen hat Tomski in seiner Kongreßrede ent -
hüllt . Die Amsterdamer werden zwar als die größten tfeinde der
Moskauer hingestellt , aber — man braucht sie doch . „ Mögen die
R e f o r m i st e n Verräter sein , aber sie haben Arbeiter
hinter sich . . . . Jy gemeinsamer Arbeit mit ihnen , werden wir
besser als bisher ihr « Fehler und Mängel aufdecken . Wenn wir bis
jetzt ihre Stellungen mit wechselndem Artilleriefeuer belegt haben ,
so ist jetzt der Moment gekommen , wo wir zum StUrm -
angriff übergehen müsien . " So sieht die Einleitung
der Einigungsver Handlungen bei den Moskauern aus . Man ver -
gleiche diese Sprach « , die man untersich führt , mit dein heuchle -
rischen Entgegenkomme » , das in dem Schreiben an den Vorstand
des JGB . zur Schau getragen wird .

Immer wieder stimmte Tomski das Klagelied an : „ M i l -
krönen Arbeiter lösten noch der Amsterdainer Inter ,
nationale Gefolgschaft . Millionen Arbeiter folgen noch
den Reformisten . Der Kampf um die Seelen dieser Arbeiter ,
dieser einstweilen noch b l i nd e n Arbeiter , ist eine entscheidende ,
ungeheuer wichtig « Aufgabe . " Hoffnungsfreudig wirft Tomski schließ .
lich die Frage aus : „ Was wird aus der sogenannten Amsterdamer
Internationale , was wird aus den Reformisten werden , zwei Jahre ,
«nachdem wir eine « mheirhch « Internationale geschaffen haben ? "
Und zum Schluß unterstreicht er noch einmal den Zweck der Eni -
ßungshcuchelei der Moskauer . „ Wir müssen klar begreifen , daß wir

zum Sturm auf die Zitadelle des Reformismus
übergehen . Wir beginnen die Attacke auf diese refor -
m i st i f ch e Festung , um Auge in Auge mit dem Feinde den .
letzten Kampf zu kämpfen . " Rücksichtslosester Kampf gegen die
Amsterdainer Gewerkschoftsinternotionale ist die wahre Parole , mit
der Moskau die Einigungsverhandlungen einleiten will . Wer wird
ihnen auf den Leim kriechen ?

FeiertagSbezahIullg in Schuhfabriken .
Die Firma Boa , Schuhfabrik A. - G. , Berlin , Papprlallerl 7? / 79,

Hot den Zeitlohnarbeitern bis einschließlich Neujahr 1921 die Wochen -
feirtag « bezahlt . Nach Angabe der Firma soll im Januar 1923
vereinbart worden sein , die Feiertage weiter zu bezahlen , jedoch
nur für die Dauer des damals laufenden Tarife «, bis 23 . Februar
1921 . Diese angebliche Befristung der Feiertogsbczahlung wurde
von den Arbeitnehmern mit dem Erfolg bestritten , daß der Bar -
sitzende der Bezirkstarifkommission , die über die Klage auj Bezahlung
zu entscheiden hatte , zu der Auffassung gelangte , nach Treu und
Glaubin . habe jeder im Betrieb täng ? sowie jeder neueingestellte
Arbeiter damit rechnen können , datz ihnen die Feiertage bezahl !
würdca . Die Firma könne nicht ohne vorherige Aufkündigung der
Aröe ' lsrrriiüllNisses oder Bekamnnachuna bei Einstellung plötzlich
de Wciterbezahlung der Feiertage ablei ' iin , mchdem dieses jähre -
laa ; h , i . ulch der Fall g - weie " seu Das Gericht sieht jed . ch v. e
Dehc . uxtui ' g daß die weitere Feier : ag 5blzr ' ) ' vng ausdrück ' ich ia "
bis zum Ablauf des Tarifvertrages zugesichert worden sei , für recht -
lich erheblich an . Mit Rücksicht darauf hat die Bezirkstarijkominission
die Sache nochmals vertagt , unk dem in Marrenbad weilenden
Generaldirektor Michelsohn und eventuell dem Direktor Ladenburg
Gelegenheit zu geben , sich darüber zu äußern .

In einem diesbezüglichen Schreiben an den Gmeraldirekwr
Herrn Michelsohn , dessen Durchschlag in der Frtcdrichstraße gefunden
und uns zur Kenntnisnahme übermittelt wurde , äußert sich der
Syndikus der Berliner Schuhfabriken , Dr . Fürst , dahin , daß
der Ausgang der Klage für die Firma außerordentlich zweifelhaft
sei , weshalb er vcrülchen werde , auf einer möglichst günstigen Basis
für die zurückliegenden Feiertage vergleichsweise abzuschließen , jedoch
auf die Bezahlung der weiteren Feiertage in diesem Jahre auf
keinen Fall einzugehen . Er macht den Vorschlag , „sämtlichen
Leuten " mit der Maßgabe zu kündigen , daß die Neueinstellung von
dem Fortfall der Feiertagsbezahlung abhängig gemacht wird , und
bei allen Neueinstellungen ausdrücklich darauf aufmerksam zu
machen , daß Feiertagsbezahlung nicht mehr erfolgt .

„ Fallsdieses n i cht j e tz t in der Zeit der schwachen
Konjunktur durchgesetzt wird , ist es späterhin
überhaupt nicht mehr durchzusetzen . "

Wso , die Unternehmer nützen „die schwache Konjunktur " dazu
aus , um die Arbeitsbedingungen in jeder Weise zu verschlechtern ,
den Arbeitern auch die geringsten Zugeständnisse wieder

zu entreißen . Die Herrschaften dürfen sich dann aber nicht
darüber wundern , wenn die Arbeiter sich für «ine stärkere Kon -
j u n k t u r stark machen , nur sich wieder zurückzuholen .
was ihnen unter Ausnützung ihrer Zwangslage infolge schwacher
Konjunktur entrisien wurde . Wenn ihre S >1 n d i c i s das nicht
kümmert , müßten sich schon die einsichtigere ci, Untere '
nchmer überlegen , ob es sich für sie lohnt , selbst um
Positionen untergeordneter Natur willen , für die Zeit flotten Ee -

schästsganges Kämpfe heraufzubeschwören ; Kämpfe , die
selbst im günstigsten Fall « während der Dauer eines Streiks oher
einer Aussperrung die geringen Vorteile für sie illusorisch machen
und die Arbeitslust , den Arbeitsfrieden wesentlich beeinträchtigen .
Die Paragraphen reitenden Syndicis sind oft die schlechtesten
Ratgeber . _

Sachverständigengutachten und Komniunisten .
Man schreib ! uns : En « Betriebsversammlung der Firma

Frister u. Roßmann , Skalitzer Straße , befaßt « sich kürzlich mst
dem Sachverständigengutachten . In der sich an das Referat von
Koch l vom Metallarbsfterverbcmd anschließenden Diskussion traten
die meisten Redner mit «inigsn Abweichungen dem Referenten bei ,
so daß die Versammlung rn jeder Hinsicht damit dokumentierte ,
daß es einen anderen Weg nicht gebe als den , den der Referent ge -
zeigt hatte .

Eine Ausnahme inachte der Vertreter der KPD . aus der Münz -
straße , «in früherer Angestellter des Geaseindcarbeiterverbondes ,
Prenzlow . Seine Ausführungen gingen oft in dem Gelächtsr
der Versammelten unter . Mit eurer großen Lachsalve wurde seine
Beweisführung aufgenommen , daß durch das Finanzkonsortium
Morgan Deutschland 40 Mrllionsn Menschen ver¬

lieren würde . Daß Prenzlow mit allem kommunistischen „ Scharf -
sinn " oersuchte , die Ablehnung des Gutachtens zu empfehlen ,

versteht sich von selbst . Der KPD . - Redner wurde dann deutlich dar -
auf hingewiesen , daß es nichts nütze , wenn man ein schönes dickes

Buch über das Sachveeftärchtgengutachten in Händen habe , man
müsse auch wissen , was darin steht . Jedenfalls konnte Prenzlow mit

feinen kommuniftifchon Phrasen bei der Versammlung ksmen An¬

klang finden .
In seinem Schlußwort betonte der Referent , daß bei dem goge »

wärtigen Vorgehen des Unternehmertums gegen die Arbeiterschaft
die Arbeiter und Arbeiterinnen mehr denn je zusammeiistehen und

sich gegenseitig Vertrauen entgegenbringen müssen , um ihre Arbeits -

bedingungen nicht noch schlechter werden zu lassen, sondern sie besser

zu gestalten . Die sehr gut besuchte Versammlung bildete denn auch
einen Auftakt für den Ausbau der Organisation . Die Kolleginnen
und Kollegen der Firma Frister u. Roßmami ziehen aus den Aus -

führungen des Referenten , und der Diskussionsredner gewiß die

Lehre , den Brnderkampf beifeit « zu lassen und ihre wirtschaftliche
Interessenvertretung in der Organisation zu erblicken .

eingelegt werden . In
Gesamtzahl dieser

Feierschichte » im Ruhrgebiet .
In der vergangenen Woche , vom 10. bis 16. August muhtat

wegen Absatzmangel im Ruhrgebist auf 117 Schacht »
anlagen 195639 Feierschichten
den letzten vier Wochen stellt sich die

Feierschichten auf 9 09 00 7.
Ein triftiger Grund , die Arbeitszeit zu verlängern ! Der

Produktionsausfall kann nur durch längere Arbeitszeit wieder aus -

geglichen werden . Es ist eine herrliche Ordnung , diese privaikapi »
talistische Wirtschaftsordnung ! _

Internationale Arbcitsministerkonfercnz in Kopenhagen .

„ Sozialdemokraten " , unser dänisches Parteiblaft in Kopen ,

Hagen , berichtet aus London , daß Macdonald und Herriot be -

absichtigen , eine Konferenz zusammenzurufen , auf der auch der eng -

lischt französische , belgische und deutsche Arbeitsminister anwesend

fein sollen . Das Programm soll eine Aussprache über den

Achtstundentag bilden . In eingeweihten Kreisen glaubt man ,

daß die Konferenz , die an einem neutralen Ort stattfinden soll , in

Kopenhagen abgehalten wird .

Generalstreik der belgischen Bergarbeiter .

Der am Moniag im Dergwerksreoier von Möns ausgebrochen «
Bergarbeiterstreik hat heule morgen zum Generalstreik geführt .
Große Züge von Streitenden mit Musik an der Spitz « ziehen von
Ort zu Ort . Im Arbeilsministerium zu Brüssel sind Verstand -
l u n g e n mit den Streikenden eingeleitet worden .

AsA- FiraktUmä « ! AfL- Betrieberäte ! Sevte abend 7 Uhr , TOulUerfäTt ,
«alfcr - 33tlf )clin - etr . 31, njitfitiqe Berwmmlung . St- atssekreeiir Prof . Dr. Hirf ch
soricht über das Sachverständigengutachten . Ausweis : Derbandsbuch und Funttionär -
karte , beziehentlich AfA- Betrieberäteousweis für 1SZ4.

Einsendungen sSr diese Rubrik sind
Berlin S W. S«, Lindenstrahe Z,

Partemachrichten für Groß - öerlin
stets an das Bezirkssekrrtariat .
ch Hof, 2 Trep . recht », zu richten .

»2. Abt . Steglitz . Mlttwoch . den 20 d. W+s . abend - 8 Uhr, Mitaliedernersawmluns
in der Schule Plantaaenilr - tze . Thema : „ Das - Sachverständigengutachlen . "
Referent : Genosse Tschlchard .

Geschästlicke Mitteilungen .
Wie die letzten HLuteauktronen erwiesen haben , sind die Ledervreise wieder um
i. „- v; „r. . i . sU' n*- In n a »ff itrrSflra 31Thonr irfeon iSrtÜ

Kortvnler ' �amm 10 uno �rannurret vtucc o*, wieverum quic �uro. en- ,
und Kinderschuhe zu Preisen adgegedcn werden , die sich sasl alle weit unter dem
Friedenspreis bewegen . Wir weisen deshalb besondes auf da » Heutige Inserat der
Firma hin. Es empfiehlt sich daher fidr jedermann , jetzt schnell sehten Dedarf bei
der Firma zu decken •

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : «rtur «aternu »;
ltzewcrkschaftsdewegung : Friedr . Etzkorn ; Feuilleton : Ä. K. Däscher : Lokales und

Sonstiges : Fritz Karstadt ! Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Perlog G. m. b. Berlin . Druck: Vorwärts - Duchdruckerel
und Verlags « nftalt Paul Singer u. Co. , Berlin EW. 6S, Lindcnstrasie 8.

HEVITAN VHamin -
Nahrpräparat nach
Prof . Dr . Reyher

Betvlhrt bei nerTösen Störungen . Ap
nehmen zu — Wachstumfördernd bei _ .
bewährt bei Ernährungsstörungen derselben in Apotheken

und Drogerien , sonst direkt von der
SaroUi - Aki . - Gas , Berlin • Tempelhor .

\ ppetit und Körpenewicht
ei Kindern und Säuglingen ,
derselben In Apotheken

Striehweslen
0. Jacken 573 12. S0 17 50, reine Wolle
UeoerSOOStk . v ch kleinsten Kindergr
d s zur grölltenWeite ständig a. Lager
Bleyies sä mtl . Fabrikate

zu Originalpreisen .
Bruno Richter £ Co » Fahr - Kdlge. ,
Thüring . Wollwaren — Bln . - Pankow

Mühlenstr . 1, Ecke Breite Str

Damen - KonleKflon
erhalten Sie bei bequemster Teilzahlung

von nur WWW
wöchentlich

Jetzt auch direkt aus der Fabrik

I . Woiiborg , Brnnnenslr . 56 - 57
| Kredlt - AbtcUung

Hosen Hosen
jeder Art kaufen Sie am besten und
billigsten in d. München - Cladbachet

Hosen - Zentrale .
Herren - und Knaben - Anzüge ,
Hosenträger , Stutzen sehr preis «'

Mündira - ülaWigr Rosen-Zentrale
R&gener Str . 25 ( nahe Qesundbr .
Blauer Laden — Fahrgeldvtrgülg

In </, Stunde werden Sie von der so lästigen

s & r Wanzen - PSage
nebst Brut beireit bei Gebrauch und richtiger Anwendung
meines als unfehlbar anerkannten SpezIal - hUttels . Preis
FI. 1. — M. Gegen Schwaben , Russen . Franzosen u. Ftähe usw. ,

»lotten nebst Brut helfen nur meine alS vorzllglidi an-
erkannten Spezlal - . bllltel . in Schachteln 1. — 301

Spczlnl - MUtel
geg. Hunde- , Ziegen -

und Huhneriäuse ,
Fl. 1 - M.

Spezial - Mlttel
geg. Blutlaus , Blatt¬
läuse , Obst - Motten

usw. . Fl f . —M.

Spezial - Mlttel
gegen Kalkbcine ,
Kammgrind der

Hühner , Fl. 1, — 901.
Rur allein echt bei Anh . Mothes . Berlin N 31, Swinetnünd . Str . 41

MlMev - und MenMea -
GMMiung Strecker , C2,

Stralauer Str . 32 , a. Molkenmarkt :
Auswadl in Marten , billigen Tafein , so»
wie Ponbon ». Pfefferminzidangen , Saison -
artileln für Wiederoeeläuser , Schokoladen -

stände, . Festlichkeiten usw. _

Berliner | | lk - lThl
Neukölln , W Lahnstr . 74/751 -

Alle Größen billigBei

uns

B�elta Schiebe¬
spange . echt

JR' Chevreau,
moderne Form,
gutes Material ,
gutes Fabrikat

derselbe in braun ,
prima R' Chevreau .
sehr gut Fabrikat
und Material . . .

Damen - Halbschuhe
«cht Chromleder und R' Chevreau , moderne runde - Form

do . braun , echt Boxrind
moderne spitze Form, sehr gutes Material . . . . .. . . .

do . braun und schwarz
prima Boxkalf, auf Rand gedoppelt und Mackey , teils
Goodyear Welt, besonders schöne Sache . � .

Wildleder immert Affenhaut
die große Mode, breite Schiebespange . . . . . . . . . . .

Wellilelnen Schnürschuhe
moderne spitze Form, gute Ledersohle

Leder - Kinderstiefel

gutes Mätsrial 27- 30 M. 4 . 90 , . . . .
: i >22 M. 9 . 40 , 23- 74 » . 9 . 60 , � ww
31 33 M. S. 9I/ , 18- 20 . . . M. I

Lackspangenschuhe
sehr gutes Material ,
31- 33 M. 5 . 90 , 23- 30

Turnschuhe .
mit GummlsoblftU , 31- 34 1. 95 , g
27- 30 . M ®

bei guter
! Ware !

Unsere Angebote beziehen sich nicht auf Einzeipaare , sondern alle

Artikel sind , wo nicht besonders angegeben , In allen gangbaren Größen

am Lager . Wir fuhren über 450 verschiedene Sorten Damen - , Herren - u.

Kinderartikel . welche fast alle in allen Größen am Lager sind . Hier führen

wir nur einige Beispiele an , unsere 1 7 Schaufenster sagen Ihnen mehr

490

7 «

9 "

5 »

2 "

Prima weiß Nubuk mit
rotbraunem Boxkalf -
besatz . breiteSchiebe -
spange , erstkL
Fabrikat

Bräune Damonhalb - |
C # W 1 1 A» A - Fht CIreTrwa u. R' -Chevr. .
��11 AI ifi AS mpd. spitze u. rande PorraSn ,
teils Louis XV. - Absatz , jetzt durchweg . .

Amerik . Damen - Hoch «

SChäflSSäefölbesond . spUze Form
echt BmritaUa . Chevreau . teils Nubukeinsalü ■
passend s. schmale Fülle, sehr gut. Mal. , 35- 39

90

JUU * *

" Hvttianwr

Orig . Goodyear Welt
echt R' - Chevereau m. 9 ( Q
Derbys chnitt , mod. �
runde Form . . . .

Derselbe
in prima Rindbox ,
mod. schlanke oder
runde Form, jetzt . .

12 °

Herrenstiefel , echt brau » Fahued . nao - u)

do . echt Rindbox ( «( Md)

. . . . .

Braune Herrensiief . u . Halb¬

schuhe , prima Boxrind , mod. spitze oder runde
Form sowie eebt schwarz Boxkalfstietel . . . . . .

Orig . Goodyear Welt , prima brau »
Boxkalf mit braun Nubukcinsatz , mod- spitze Fonn . <
hocheleganter Luxusstiefel , hervorragendes Fabrik
früher 29 , SO fetzt

. . .. . . . . . . . .

Hohe Ledergamasehen , u

Daman - Hausschuh «

DirndlstoH . sehr feseh . . . Pt SS
QrT Danaen - Ledar - Haus -

schuhe
Spaltladcr , Ledersohl « . . . M. ■

do . Leder > Nieder -
4 » n,AP m. bunfea Ponpons . A9Stre�e « - ae « e Lastinx . 2
»chich«. gute Ledersoklen . M. ■ "
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